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Volksstimme

S t e i r i s c h e

NICHT JEDE KÜNDIGUNG IST GERECHTFERTIGT

Wegen Krankheit gekündigt?

Volksstimme: Kollege Scherz, im-
mer wieder hört man davon, 
dass Leute im Krankenstand 
gekündigt werden. Ist das ge-
setzlich überhaupt erlaubt?
Peter Scherz: Hier kommt es immer 
wieder zu Missverständnissen. 
Im Grunde hat die Kündigung 
mit dem Krankenstand nichts 
zu tun. Hat ein Arbeitgeber zu 
wenig Arbeit, kann er  eine Kün-

digung aussprechen. Er muss 
nicht warten, bis der/die kranke 
Arbeitnehmer/in gesund wird, 
wenn er ohnehin nicht vor hat, 
ihn/sie weiter zu beschäftigen.
Volksstimme: Kommt hier nicht 
der Verdacht auf, der Arbeitge-
ber spricht die Kündigung nur 
aus, um Kosten zu sparen?
Peter Scherz: Natürlich muss 
der Arbeitgeber die Kündigung 
begründen können. Stellt er 
aber zugleich Arbeitskräfte mit 
der gleichen Qualifikation an, 
kann man die Kündigung beim 
Arbeitsgericht anfechten.
Volksstimme: Was ist eine Ent-
lassung?
Peter Scherz: Die Entlassung be-
endet das Dienstverhältnis sofort 
und kann nur bei Vorliegen eines 
triftigen Grundes (Untreue, be-
stimmte Straftaten...) erfolgen.
Volksstimme:  Gibt es eine Entlas-
sung im Krankenstand?
Peter Scherz: Nein, denn eine  Ent-
lassung muss von der Arbeitge-
berseite sofort bei Bekanntwerden 

Die arbeitsrechtlichen Bestimmungen werden immer 
komplizierter. Arbeiterkammerrat und GLB-Betriebsrat 
Peter Scherz hat uns einige immer wieder gestellte 
Fragen rund um die Kündigung beantwortet. 

eines triftigen Grundes ausge-
sprochen werden. Krankheit ist 
sicher kein Entlassungsgrund.
Grazer Stadtblatt:  Kann man in 
der Kündigungsfrist entlassen 
werden?
Peter Scherz:  Viele Arbeitnehmer 
denken, jetzt, wo ich gekündigt 
bin, kann mir ohnehin nichts 
mehr passieren.  Das ist ein 
Trugschluss. Wer z.B. die Arbeits-
pflicht verletzt oder mutwillig Fir-
meneigentum beschädigt, kann 
auch noch in der Kündigungsfrist 
entlassen werden.
Volksstimme:  Was kann der Be-
triebsrat im Falle einer Kündi-
gung tun?
Peter Scherz: Möchte ein Unterneh-
men mehrere Arbeitnehmer kün-
digen, so muss es den Betriebsrat 
darüber rechtzeitig informieren. 
Dieser hat dann ein fünftägiges 
Einspruchsrecht.
Volksstimme: Kann der Betriebsrat 
Kündigungen verhindern?
Peter Scherz: In bestimmten Fällen 
schon (zum Beispiel bei Sozial-

widrigkeit). Eine Kündigungswel-
le aufgrund von Arbeitsmangel 
wird er aber auch nicht verhin-
dern können.
Volksstimme:  Was tun, wenn 
man sich ungerecht behandelt 
fühlt und es im Unternehmen 
keinen Betriebsrat gibt?
Peter Scherz: Wer Gewerkschafts-
mitglied ist, kann sich bei Pro-
blemen im Betrieb an diese 
wenden, ansonsten bietet die 
Arbeiterkammer Rechtsberatung 
und Rechtshilfe an.
Volksstimme: Möchten Sie un-
seren Leserinnen und Lesern 
noch einen Tipp geben?
Peter Scherz: Leider darf man 
nicht damit rechnen, immer  so 
behandelt zu werden, wie es den 
Gesetzen entspricht. Im Zweifels-
fall lieber einmal öfter fragen als 
gar nicht. Außerdem sollte man 
in arbeitsrechtlichen Dingen sei-
ne Rechte sofort geltend machen, 
sonst riskiert man, wichtige Fris-
ten zu versäumen und Ansprüche 
zu verlieren.

Peter Scherz ist Arbeiterkammerrat und 
GLB-Betriebsrat bei Magna. Bei arbeits-
rechtlichen Fragen erreichen Sie uns unter 
0316/71 24 79 oder unter der Adresse: 
GLB, Lagergasse 98a, 8020 Graz.

Krankheit: Kein Kündigungsgrund.

Schon vor zwei Jahren wur-
den der Berufs- und Ent-

geltschutz für Arbeitslose stark 
eingeschränkt. Bereits nach 
100 Tagen haben diese seit 
2005 kein Anrecht mehr auf 
eine Beschäftigung im erlern-
ten Beruf.

Doch die derzeit geltende 
Regelung ist für die Arbeitge-
ber nicht mehr „zeitgemäß“. 
Sie planan, die Zumutbarkeits-
bestimmungen weiter ver-
schärfen. Mehr als zwei Stun-
den Fahrt zum Arbeitsplatz pro 
Tag oder kleine Kinder daheim 
und keine geregelte Betreuung 
sollen  künftig keiner Beschäf-
tigung mehr im Wege stehen. 
Wer sich weigert, einen sol-
chen Job anzunehmen, dem 

wird das Arbeitslosengeld ganz 
einfach gestrichen.

So spart das AMS Geld, und 
die Wirtschaft frohlockt, denn 
aus Angst vor der drohenden 
Arbeitslosigkeit nehmen viele 
Beschäftigte lieber in Kauf, für 
noch weniger Geld noch mehr 
zu arbeiten. Ist der Job weg, 
beginnt sich die Armutsspirale 
zu drehen – und die in langen 
Jahren aufgebaute Existenz ist 
ruiniert.

Auch diese Maßnahme ist 
Teil der SPÖ-ÖVP-Regie-

rungsvereinbarung. Denn 
diese Regierung meint, wäh-
rend der Spitzensteuersatz für 
Besserverdiener viel zu hoch 
ist, können Arbeitslose ruhig 
weiter zurückstecken!

 Nur ja nicht arbeitslos!

Auf den richtigen Job zu warten können sich immer weniger leisten.


